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Usingen , den 28 . August 1914.
2U . August rücke ich ins
Meine Vertretung über-

* bis auf weitere Beorderung
stRegierungs -Präsidenten

^eissekretär , Herr Rechnnngs-
^Striedcr.
v Der komm . Landrat.

8514 . Baemeister.

Usingen , den 28 . August 1914.
Herren Bürgermeister der Gemeinden , in

% Dreschmaschinen vorhanden sind , wollen die
°der Gesellschaften darauf aufmerksam

Vif ' sür den Ausdrusch von Getreide die
von Benzin erfolgen kann . Die Berab-
geschieht jedoch nur gegen einen vom stell-

^ ^Nden Generalkommando des 18 . Armce-
^ Frankfurt a . M . ausgestellten Lieferungsschein.

% fluche um Ausstellung von Lieserungsscheineu
k ^r Angabe der erforderlichen Mengen durch
Ermittelung der Herren Bürgermeister mirEichen.

8502.
Der komm . Landrat.

Baemeister.^ 'Ar.
bis c.

Herren Bürgermeister des Kreises.

, Usingen , den 28 . August 1914.

*il d? ^ igen Herren Bürgermeister , welche noch
Ä MErledigung "reiner Verfügung vom 14.

in Nr . 85 des Kreisblaltes betr . die

^ "« ländlicher Foribiidungsschulen für das
^lbjahr 1914/15 im Rückstände sind , wer-

' i>ie Erledigung erinnert mit Frist von

Der komm . Landrat.
Baemeister.

^ekannlmackimg.
Na.  hierdurch zur öffentlichen Kenntnis

st ' für freiwillige Gaben zum Besten
? lix. v el^e stehenden Truppen , Verwundete»

.̂ ren im Bereiche des XVIII . Armeekorpst Otlasr ' “ «» Ul » -cl » xxx - imuvviv»

^llhM ^ irllen in Frankfurt a . M - und zwar
ĥ lle i fü r Sanitätshilfsmittel (Lazarett-

: Carlton -Hotel aeaenüder dem Lauvt-Carlton -Hotel gegenüber dem Haupt-

sthEE 2 für Bekleidungsstücke , RahrungS-
^ Genußmittel : Stellvertretende Inten-
stnM des XVIII . Armeekorps , Hedderich

. .st, , 59 ' Erdgeschoß rechts
\lhhl worden sind , welche vem General-

' °° unterstehen.

r ,ej * Abnahmestellen sind alle freiwillige
K et ^d ) zu richien , gleichviel ob sie

gesammelt oder von einzelne » Gebern" . .

z. B . für Angehörige einer Provinz , ein . r Truppen¬
gattung usw . anzunchmen ist nicht lunlich . Der¬
artigen Wünschen kann nicht entsprochen werden.

Frachtstücke , die mit nachstehender Bezeichnung

frei! frei!

freiwillige Krankenpflege
Militärgut nach § 502 der Milit .-Tr .-Ordg.

äußerlich kenntlich gemacht und an die Abnahme¬
stellen gerichtet sind , werden aus allen Bahnen und
der Heeresverwaltung zur Verfügung stehenden
Schiffen frachtfrei befördert.

Der den Gaben beizufügende Frachtbrief soll
den Inhalt der Sendung und die empfangende
Stelle genau angeben . Jedes Frachtstück muß
mindestens auf zwei Seiten mit einer mit den
Angaben des Frachtbriefes übereinstimmende » Auf¬
schrift ( aufgeklebier Zettel ) versehe » sein.

Kleinere Einzelgaben werden zweckmäßig den
von den Vereinen vom Roten Kreuz errichteten
Untersammelstellen zugeführt , von wo sie nach
Gattungen gesondert den vorerwähnten Abnahme¬
stellen zugeführt werden . Für die Sendungen an
diese Untersammelstellen wird jedoch Frachlsreiheit
nicht gewährt.

Geldbeträge werden au den oben bezcichueten
Abnahmestellen nicht entgegengenommen . Sie sind
ausschließlich an die in den Aufrufen des Zentral¬
komitees und Vaterländischen Frauenvereins (Haupt¬
vereins ) sowie die in de» Aufrufen der örtlichen
Vereinsorganifationen vom Roten Kreuz bekannt
gegebenen Sammelstellen abzuführe » .

Kassel , den 21 . August 1914.
Der Territorialdelegierte

der freiwilligen Krankenpflege
Hengstenberg,  Oberpräsident.

Usingen , den 27 . August 1914.
Indem wir vorstehende Bekanntmachung ver¬

öffentlichen , bringen wir in Erinnerung , daß für
den Kreis Usingen folgende Sammelstellen einge¬
richtet sind:

1. Freiwillige Geldspenden: Herr Kaufmann
Vogelsberger -Usingen.

2. Mitgliederbeiträge für den Vaterländischen
Franenverein : Frau Lehrera. T>. Kreppel  -
Usingen.

3. Liebesgabe» für das hiesige Vereinslazarett:
Frau Dr . Loetze -Usingen.

4 . Ilntersammelstelle für Liebesgaben an die
Krieger im Felde : Frau Seminarvireklor
Prof . Dr . Becker -Usingen.

Zweigverein
vom Roten Kreuz.

Baemeister.

Vaterländischer
Frauen -Zweigvcrein.

Frau Dr . Loetze.
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Aufruf!
Die glänzende Entwicklung unseres nationalen

Flugwesens darf durch den Krieg nicht zum Still
stand kommen ; sie muß im Gegenteil mit allen

Mitteln weiter gefördert werden , damit die jüngste
Waffe mit vollem Erfolge für die Verteidigung
des Vaterlande .s mitcingesetzt werden kann!

Der Nachschub von Flugzeugen an die Armee
und die Marine ist durch besondere Maßnahmen
gesichert worden . Die Verwendung der Zivil¬
piloten im Heeres - und Marinedienst ist eiugeleitet.
Die Fliegerschulen setzen ihren Ausbildungsbetrieb
fort . Aber die Möglichkeit großer Abgänge , mit
denen im Kriege naturgemäß noch mehr als im
Frieden zu rechnen ist, zwingt zu rechtzeitiger Vor¬
sorge für die Ausbildung weiterer Flugzeug -Führer
für den Krieg . Die Meldungen von Kriegsfrei¬
willigen überschreiten zwar — wie bei alle » Waffen
so auch bei der Fliegertruppe — den augenblick¬
lichen Bedarf weitaus . Indessen muß hier eine
besonders sorgfältige Auswahl getroffen werden,
und auch von den Auögewühllen werde » im Laufe
der Ausbildung noch viele zurücktrelen müssen.

Es kommt deshalb darauf an , von vornherein
die Geeignetsten als Kriegsfreiwillige einzustellen,
d. h. solche, die neben der erforderlichen Intelligenz
und tüchtigen Charaktereigenschaften im besonderen
auch schon Vorkenntnisse in der Bedienung und
Pflege von Flugmotoren besitzen. Solche Persön-
lichkeiien werden sich namentlich unter denjenigen
Studierenden der Technischen Hochschulen und
anderer technischer Lehranstalten finden , die sich
diesem Sonderfach zugewendet haben.

Außerdem werden geübte Mechaniker und
Monteure gebraucht.

Kriegsfreiwillige
melden sich zur Ausbildung als Flugzeugführer
oder zur Einstellung als Hilfsmonteure bei der
Königlichen Inspektion der Fliegertruppen in Berlin-
Schöneberg , Alte Kaserne (Fiskalische Straße ) —
Auswärtige schriftlich — .

Berlin , den 13 . August 1914.
K r i e g s m i n i st e r i u m.

Bekanntmachung.
Seit der Uebernahme des Bahnschutzes durch

die formierten Landsturm -Bataillone ist die Auf¬
lösung der Mehrzahl der hierzu verwandten frei¬
willigen Formationen erforderlich geworden.

Es ist mir ein Herzensbedürfnis den Männern,
jung und alt , die sich in opferwilligster Weise bis¬
her diesem schwere », überaus verantwortlichen
Dienst mit aller Hingabe freiwillig gewidmet haben,
und insbesondere den alten Kameraden aus den
Feldzügen meine volle Anerkennung und wärmsten
Dank hierdurch auszusprechen.

Der kommandierende General.
Freiherr von Gall.
General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Ehemalige selb- und garnisondienstfähige Zahl-

meister - Aspriranten , auch solche die nicht mehr in
den Listen der Bezirkskommandos geführt werden,
wollen sich unter Vorlage ihrer Militärpapiere
beim diesseitigen Bezirkskommando melden.

Königliches Bezirkskommando Höchst a . M.



Der Krieg.
Die englische Armee

vollständig geschlagen.
wb Großes Hauptquartier,

28 . Aug . Die englische Armee,
der sich 3 französische Territorial-
Divifionen angeschlossen hatten , ist
nördlich von St . Quentin voll¬
ständig geschlagen und befindet sich
in vollem Rückzuge über St . Quen¬
tin . Mehrere 1000 Gefangene,
7 Feldbatterien und 1 schwere
Batterie find in unsere Hände
gefallen.

Südöstlich von Mezieres haben
unsere Truppen in breiter Front
die Maas überschritten.

Unser linker Flügel hat nach
9 -tägigen Gebirgskttmpsen die sran-
zösischen Gebirgstruppen bis östlich
Epinal zurückgetrieben und befindet
sich in weiterem siegreichen Fort¬
schreiten. _

Der Bürgermeister von Brüssel
teilte dem deutschen Kommandanten
mit , daß die französische Regierung
der belgiscken Regierung die Un¬
möglichkeit eröffnet habe , sie irgend¬
wie offensiv zu unterstützen , da sie
selbst völlig in die Defensive ge¬
drängt sei.

Ehrenvoller Untergang
des deutschen kleinen Kreuzers„Magdeburg".

WB Berlin » 27. Hug. S . M. kleiner
Kreuzer „Magdeburg" ist bei einem Vor¬
stoß im finnischen Meerbusen in der
väke der Insel Odensholm im Hebel
auf Grund geraten. Hilfeleistung durch
andere Schiffe war bei dem dicken Weiter
unmöglich. Da es nickt gelang das Schiff
abzubringen» wurde es beim Angriff weit
überlegenerrussisckerStreitkräfte in die
Luft gesprengt,  und hat so einen
ehrenvollen Untergang gefunden. Unter
dem feindlicken feuer wurde von dem
Torpedoboot „V 26" der größte I êil der
Sesatzung von „Magdeburg" gerettet.
Die Verluste von „Magdeburg" und „V26"
stehed nock nickt ganz fest . Sisher sind
gemeldet : tot 17,  verwundet 21, vermißt
85, darunter der Kommandant von „Magde¬
burg". Die Geretteten wurden heute auf
deutsche Schiffe gebracht.

Französische Greueltaten.
WB Straßburg . 27. August. Bei der

Kaiser!. Zolldircktion gab der Zolleinnehmer von
Saale»  unter Eid zu Protokoll: Nachdem am
11. August die Franzosen Saales passiert hatten,
erschienen französische Gendarmen und nahmen8
Beamte mit Frauen und etwa 20 Kindern, da¬
runter solche kaum3 Wochen alte, auf 2 Ochsen¬
karren mit fort. Sie schleppten sie nach Saint-
Die', wo sie diese vor einer Fabrik abgeladen
habe». Was aus den Frauen und Kindern ge¬
worden ist, wissen wir nicht.

WB Straßburg,  27. Aug. Die „Mörchinger
Nachrichten" melden aus Dalheim  in Lothringen:
Nachdem vom 20. August aus Häusern der Ort¬
schaft hinterrücks auf unsere Truppen geschossen
worden war, wurde auf Befehl das Dorf in Grund
und Boden geschossen und dem Erdboden gleich
gemacht. Dalheim lag im Kreise Ehateu Salms
und zählte 286 Einwohner.

WB Berlin.  26 . Aug. Im Großen Haupt¬
quartier ist folgendes Telegra mm des Kaisers
Franz Joses  an Kaiser Wilhelm vom 24.
August eingetroffen: Sieg auf Sieg! Gott ist
mit Euch, er wird auch mit uns sein. Aller-
innigst beglückwünsche ich Dich, teurer Freund, den
jugendlichen Helden, Deinen lieben Sohn den
Kronprinzen, sowie den Kronprinzen Rupprecht von
Bayern und das unvergleichlich tapfere deutsche
Heer. Worte fehlen, um auszudrücken, was mich
und mit mir meine Wehrmacht in diesen weltge¬
schichtlichen Tagen bewegt. Herzlichst drückt Derne
starke Hand Franz Josef.

— Berlin,  26 . Aug. Das Wolff'sche
Telegraphenbureauverbreitet folgende Mitteilungen,
die der „Boff. Ztg." aus dem Haag zugehen.
„In Antwerpen  macht sich bereits eine heftige
Unzufriedenheit  mit dem Verhalten der Re-
gierung bemerkbar, die durch ihre doppelsinnigen
Bekanntmachungendas Publikum so lange in
völliger Ungewißheit gelaffen hat. Am Mittwoch
mittag trafen in jämmerlichem Zustande die ersten
flüchtigen Truppen von dem Schlachtfelde ein.
Die Schlacht bei Löwen dauerte drei Tage. Die
Soldaten berichteten uns auf unsere Frage:
„Unser Vormarsch ist dreimal abgeschlagen worden
Wir kämpfen wie Löwen, aber wir konnten gegen
die Uebermacht nicht an. Für jeden gefallenen
Feind standen zehn neue auf, und doch hätten
wir ausgehalten, wenn unsere Leute nicht von dem
grauenhaften Feuer der deutschen Maschinengewehre
buchstäblich niedergemäht worden wären. Diese
entsetzlichen Mordwerkzeuge speien den Tod aus
und mähen mit rasender Geschwindigkeit in ihrem Um¬
kreise alles nieder. Da gibt es keinen Widerstand."
— Ferner beklagen sich die Belgier über den
Mangel an Offizieren.  Die Verzweiflung
ist um so größer, als sich die Truppen von den
Engländern und Franzosen betrogen glauben.
„Seit 14 Tagen," sagten sie, „wurde uns beständige
Hilfe versprochen, und wenn eö darauf ankam,
standen wir allein und mußten uns tot schießen
lassen." Mit allem Eifer werden die Befesti¬
gungen von Antwerpen verstärkt;  in¬
zwischen rücken die Deutschen vor.  Sie
haben alle Verbindungen mit Antwerpen durch,
schnitten. Man glaubt, daß die ersten Vorposten«
gekechte unmittelbar bevorstehen. Deutsche
Aerqplane  haben die Forts überflogen; sie
wurden beschoffen, doch, soweit man erkennen
konnte, ohne Erfolg. Bei der Schlacht bei Löwen
sind, wie es scheint, Franzosen und Engländer zu
spät gekommen, doch müssen auch sie an dem
Streit teilgenommen haben, denn unter den
Tausenden von Verwundeten, die nach Antwerpen
gebracht worden sind, befinden sich auch Engländer
und Franzosen.

WB Berlin,  26 . Aug. Nach einer Mit¬
teilung des kaiserlichen Geschäftsträgers in T anger
sind Deutsche  in Tanger bis zu seiner Abfahrt
von den marokkanischen Behörden nicht behelligt
worden. Sie flüchteten größtenteils nach Cadiz.

— Trier,  27 . Aug. Fünf belgische Frank-
t i r eur S wurden vom hiesigen Kriegsgericht wegen
entsetzlicher Greueltaten zum Tode, ein Junge zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Das Todes¬
urteil an den fünf wurde heule Morgen auf den
Matheiser Schießständen vollstreckt.

— Rom,  26 . Aug. Aus Antwerpen
wird gemeldet: In der vergangenen Nacht warf
ein Zeppelinlnftschiff  acht Bomben auf die
Stadt, nach dem Pulverlager zielend. Zwei Häuser
wurden zerstört. Es haben sieben Tote und acht
Verwundete gegeben. „Frkft. Ztg."

— Grobes Hauptquartier,  27 . Aug.
Im Anschluß an die Meldu»g von dem Erscheinen
eines Zeppelins  über Antwerpen  möchten wir
noch bemerken, daß es dem Luftschiff gelang, durch
einen wohlgezielten Wurf die Gasanstalt zu zer¬
störe». Man konnte die Wirkung dieses Wurfes
daran erkennen, daß plötzlich sämtliche Lichter in
einer Hälfte der Stadt erloschen. Der Zeppelin
wurde von den Belgiern heftig unter Feuer ge¬
nommen, jedoch nicht getroffen, und traf gänzlich
unversehrt am 25. morgens um 4 Uhr auf dem
Heimweg über Lüttich ein.

WB Hauptquartier,  27 . August. ®
deutsche Westheer ist 9 Tage nach BeendM»
seines Aufmarsches unter fortgesetzt
Kämpfen auf französisches Gebiet von Eain̂ ,.
bis zu den Südvogesen eingedrungen.
Meind ist überall geschlagen «*£
findet sich in vollständigem RuckM
Die Größe seiner Verlnste an Gefallenen, ,
fangenen und Trophäen läßt sich bei der 3e' ^
tigen Ausdehnung der Schlachtfelder in zum i
unübersichtlichem Wald- und Gebirgsgelände
nicht annähernd übersehen. Die Armee des_
neralobersten von Kluck hat die eng '
Armee bei Manbenge geworfen u»
heute südwestlich von Maubeuge unter Ums«!IV
erneut angegriffen. Die Armeen des Genê
oberstenv. Bülow und Generalobersten Frm'N' ^
Hausen haben 8 Armeekorps französischer̂
belgischer Truppen zwischen Sambre, Nam»r ^
Maas in mehrtägigen Kämpfen vollsto^ ^gefchlagen und verfolgen sie jetzt östlich
beuge vorbei. Namur ist nach dreitägiger ,
schießung gefallen. Der Angriff auf Mau» «
ist eingeleitet. Die Armee des Herzogs
von Württemberg hat den geschlagenen Fem°'
den Semois verfolgt und die Maas überich^
Die Armee des deutschen Kronprinzen
festigte Stellung vorwärts Longwy 3en (.w,
und einen starken Angriff aus Verdun abgê l^z
Sie befindet sich im Vorgehen gegen die i {l,
Longwy ist gefallen. Die Armee des Kronm-
von Bayern ist bei der Verfolgung in Lotyr'^
von neuen feindlichen Kräften in der Positn^
Nancy und aus südlicher Richtung angeg
worden. Sie hat den Angriff zurückgen>
Die Armee des Generaloberstenv. Heeringen
die Verfolgung in den Vogesen nach Südenĵ ,
Das Elsaß ist vom Feinde geräumt. Aus ^
werpen haben 4 belgische Divisionen gesteh
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vorgestern einen Angriff gegen unsere ^ ^ungen in der Richtung Brüffel gemacht. ,
Abschließung von Antwerpen zurückgelau
Kräfte haben diese belgischen Trupp «" §!
schlagen und dabei viele Gefangeney ^
und Geschütze erbeutet. Die belgische Bevoin.̂ ^
hat sich fast überall an dem Kampfe he -K5V
daher sind die strengsten Maßnahmen zur $
drückung des Franktireur- und Bandenwefe
gewandt worden.

Die Sicherung der Etappelinien mußte ^
den Armeen überlassen bleiben. Da diele^
für den weiteren Vormarsch die zu diesem
zurückgelassenen Kräfte notwendig in der
brauchen, so hat Seine Majestät die ** jjjt
machung des Landsturms befohlen-
Landsturm wird zur Sicherung der Etappe Jj
und zur Besetzung von Belgien mit heran» ^
werden. Dieses unter deutsche Verwalt» j p
tende Land soll für die HeeresbedürfiEq
Art ausgenutzt werden, um das Heimatg
entlasten. jn.

Der Generalquarliermeisterv. 01  >

Lokale und prgviirzieüe Rachri^
Usingen, 28. Aug. Vom 28.

»erkehren auf der Strecke Usingen—Friede' .̂ ilig
Isingen—Wetzlar und Grävenwiesbach-^^ ^ßt'

bis auf weiteres vorbehaltlich jeder;
Widerrufs  anstelle der durch den <j}f(
fahrplan vom 17. August bekanntgegebe»
sonenzüge  die nachstehenden Züge: ...,
Usingen ab 5.47 V. Friedrichsdorf an ßi'
Friedrichsdorf ab 7.40 V. Usingen an
Usingen ab 9.47 V. Friedrichsdorf an ß
Friedrichsdorf ab 10.42 V. Usingen an P
Usingen ab 12.02 N. Friedrichsdorf an ^
Friedrichsdorf ab 2.15 N. Usingen an
Usingen ab 3.14 N. Friedrichsdorf an
Friedrichsdorf ab 5.10 N. Ufingen an
Usingen ab 6.19 N. Friedrichsdorf an
Friedrichsdorf ab 8.15 N. Usingen an

ä 1l r

y.ojl
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örävenwiesbach ab 5.13 V. Usingena>>
Wetzlar an
Usingen
Wetzlar
Usingen
Wetzlar
Usingen

Grävenwie

llsingen ab
Wetzlar ab
llsingen ab
Wetzlar ab
Usingen ab
Wetzlar ab
Usinaen ab

5.55 V.
7.59 V.

11.30 V.
1.32 N.
3.28 N.
6.30 N.
9.10 N.

an
an
an
an
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Estrigen, 24. Aug.  Schöffengericht.
^ den Tagelöhner RichardI . zu Espa

Wiederaufnahmeverfahren verhandelt
Da der Angeklagte nicht erschienen war,

'E Verhandlung veriagt werden. — 2. Der
Karl L. zu Wehrheim halte in einem

" Jagdgebiet die Jagd ausgcübt. Er erhielt
^strafe von 60 Mk. evtl. 12 Tage Ge-

l'ij ~~ 3. Eine polizeiliche Strafverfügung
Mk. evtl. 3 Tage Hast hatte der Gerichts-

^ Tr.G. zu Frankfurt erhalten, weil er am
■L 111!914 mit seinem Automobil mit unzu-
L ^oßer Geschwindigkeit durch Schmitten ge-

^at. 25 Mk. Geldstrafe evtl. 5 Tage
itjtü?4' ®cr  HandlungSgehülfe Heinrich St.
>.."'lurt halte ebenfalls wegen zu schnellen

°ine Strafverfügung über 15 Mk. er-
^ogegen er richterliche Entscheidung be-

Da er im Termin nicht erschienen war,
, “le Sache vertagt werden. — 5. Wegen

Übertretung hatte der Chauffeur Karl

'ik.
>>!

. erhoben.
Haft.

«»ten

U.SiJSl

w Nauheim gegen eine Strafverfügung
^4 erhoben. Urteil: 15 Mk. Geldstrafe

6. Infolge Diebstahls
mußte der Müller WilhelmM. zu

mit 5 Tagen Gefängnis bestraft
7- Der Rentner HermannE. von hier
Wasserabfluß unbefugt in eine» öffent-

L ^ ßenkanal geleitet. 3 Mk. Geldstrafe evtl.
° Saft.

' i ?**®***’ 25>  2lug. (Alters-, Invaliden-,
t(, *ea.) Bon dem Kreis Usingen wurden
„Jwt vom 1. Januar 1891 bis zum
,t( l9U 208 Anträge auf Bewilligung von

^stellt. Davon wurden 143 bewilligt,
»und  110 durch inzwischen eingetretenen

der
ragsteller erledigt. Der Gesamt-Jahres-

^ bewilligten Renten beläuft sich auf
Mk. 60 Pf. Nach Abgang durch Tod rc.

Und Zugängen durch Verzug bleiben
Zahlen 33 Posten mit 5406 Mk.

it' i' ? Anträge auf Invalidenrente wurden
!, ?'4en Zeit 654 gestellt, wovon 507 be
i. 4' abgelebt und 310 durch Tod der An
ig erledigt wurden. Der Gesamt-Jahres

« ".er bewilligten Renten beläuft sich auf
„ , 20 Pf. Nach Abgang durch Tod rc.

O 197  Posten mit 34 268 Mk. 40 Pf. —
Wanten werden an 3 Person 778,20 Mk.,
’Ĥ en an 4 Personen 298.80 Mk., Waisen-
C l6'n für 7 Waisen 532.80 Mk. gezahlt.
*ltit̂ "andesversicherungsanstalt Hessen-Nassau
'' ^ k-Januar 1891 überhaupt bewilligt:
^gq ml̂ enten im Gesamt-Jahresbetrage von

^0 Pf., wovon nach Berücksichtigung
*Tod  rc . erfolgten Abgänge Ende

noch 1841 Altersrenten im Gesamt-
l von 310 161 Mk. 50 Pf. zu zahlen

ttz,Ehrend derselben Zeit sind 60 224 Jnva-

iS
'S

' 3qy  Gesamt-Jahresbetrage von9 880 892
" bewilligt

« TinA nivno
worden, wovon Ende

27 094 Renten mit 4698 562Ls n°4
' a.'• zu zahlen sind. — Weiter werden noch
V "kenrenten mit 1 171731.80 Mk. —

Und Witwerrenten mit 43 027 Mk. 30

%
jz on "bnkrankenrenten mit 2105M . 20Pfg.

Waisenrenten mit 133 218  Mk. 50 Pfg.

Amb  ' n> 27• Aug. Unter dem Vorsitz
xj"nbenten des Slaatsministeriumshat

,°ils Beratung der beteiligten preußischen
iS i, öcr  die Vorbereitung einer Hilfs-

\  die Provinzen Ost' und West-
Hg. üatlgefunden. Es gehen unverzüglich
'"ab. der beteiligten Minister nach dem
I N SQ

!> ^" in,  26 . Aug. ES laufen bei der
! ^ U,,g von Zeit zu Zeit Anträge aus

fü hr ung von Leichenge-t a Gebers
f 1 i e fj er in die Heimat ein . Die

jj ai,n leider nicht erteilt werden. Es
ü ? atur des KriegSverhältnisseS, daß

jetzigen Zeit gerade im Operations-
Verwundeten-, Gefangenen usw-

iS «» n - Anspruch genommen sind. Die
C1»(j ' Rlallener Krieger werden in patri-

ihr gs?buden die Maßnahme verstehen, auch
"̂'sch unerfüllbar ist.

— München,  27 . Aug. Der Tod des
Erbprinzen Luitpold,  der in Berchtesgaden
an einer Halsentzündungerkrankt war, ist völlig
unerwartet heute Vormittag eingetreten. Drei
Aerzte hatten den Prinzen behandelt, die Krank¬
heit hatte aber in wenigen Tagen einen so ernsten
Charakter angenommen, daß eine Rettung nicht
mehr möglich war. Am 8. Mai 1901 zu Bam¬
berg geboren, hat der Erbprinz ein Alter von
dreizehn Jahren erreicht.

— Heidelberg,  24 . Aug. Universitäts-
profeffor Dr. Lenard  schreibt dem hiesigen
„Tageblatt" : „Als ein Zeichen meines Abscheus
vor der in diesen Tage» so deutlich gewordenen
Eigenart englischer  Denkweise habe ich be¬
schlossen, eine einst(1896) von der Royal Society
in London erhaltene goldene Medaille  von
mir zu tun. Ich habe ihren Geldwert, ca. 1000
Mark, zum Besten bedürftiger Hinterbliebener der
gefallenen badischen Kämpfer nutzbar gemacht
und stellte diese Mitteilung zur Verfügung, da ich
glaube, daß ihre Verbreitung nützlich sein könnte."

— Aus Württemberg . Der jüngste
deutsche Soldat  ist wohl der 158/* Jahre
alte Joseph Merkt,  der Sohn eines Gerbers in
Wehingen. Der junge Mann, für fein Alter
groß und kräftig, stellte sich nach dem „Schwäb.
Merkur" ohne Wissens seines Vaters bei einem
Ulmer Regiment. Als der Vater zuerst die not¬
wendige Einwilligung verweigerte, schrieb der Sohn
seinem Vater so dringlich, daß dieser schließlich
zustimmte.

— Es gibt keine Parteien mehr in
Deutschland.  Die Vaterlandsliebe und Er¬
bitterung gegen Deutschlands Feinde hat unser
Volk geeint. Nach dem erhabenen Wort unsers
Kaisers haben tatsächlich die Parteiungen aufgchört
zu sein; es gibt nur noch Deutsche, die ihr Vater»
land schützen. Auch die Sozialdemokraten wollen
sich nur als Deutsche zeigen. In hohem Grade
kennzeichnend für diese Gesinnung ist ein Vorgang,
der von glaubwürdigster Seite aus Gelsenkirchen,
der Arbeiterstadt, gemeldet wird. Dort haben sich
die Sozialdemokraten im Gewerkschaftshausver¬
sammelt und sind, jeder mit einem Holzscheit aus¬
gerüstet, vor das Kriegerdenkmal gezogen, haben
einen Scheiterhaufen errichtet und die rote Fahne
feierlich verbrannt. Dann sind sie mit der schwarz»
weiß-roten Fahne, die Wacht am Rhein singend,
zurückmarschiert! — Der sozialdemokratische Partei¬
führer Dr. Frank, im bürgerlichen Leben Rechts¬
anwalt in Mannheim, hat sich als Kriegsfreiwilliger
gemeldet, ist angenommen worden und wird am
Feldzuge teilnehmen, und zwar hat sich Dr. Frank
ausdrücklich zum „Frciwilligcn-Dienst auf Be¬
förderung" gemeldet, also den Wunsch zu erkennen
gegeben, sich womöglich die Offiziersepauletten vor
dem Feinde zu verdienen!

— Eine seltsame Siegestrophäe.
Der Pariser Berichterstatter des „Daily Tele¬

graph" teilt mit, daß die Franzosen in einem
Auto einen Grenzpfahl aus Elsaß nach Paris ge¬
bracht haben, der als Siegestrophäe auf dem
Boulevard des Italiens ausgestellt wurde. Dieser
famose Grenzpfahl ist ein reizendes Gegenstück zu
der harmlosen Postfahne, die die Russen in Eydt-
kuhnen„erobert" haben. Russen und Franzosen

denken wahrscheinlich, in der Not frißt der Deibel
Fliegen. Wir gönnen den Herrschaften das kind¬
liche Vergnügen und stellen fest, daß uns die an
beiden Fronten bereits eroberten Geschütze und
Fahnen ungleich größeren Spaß bereiten.

Die belgische  F estung Na mu r,  in
strategisch überaus wichtiger Lage am Einfluß der
Sambre in die Maas zwischen zwei Bergen ge¬
bettet, war in frühester Zeit schon mit Befestigungs-
werken auSgestattei. Die heutigen Befestigungs¬
werke, die nach 1870 in einem Gürtel von etwa
41 Kilometer Länge um die Stadt erbaut wurden,
bestehen in der Hauptsache aus fünf großen und
vier kleineren Forts in Abständen von vier bis
acht Kilometer von Namur, die das Maastal
ober- und unterhalb der Stadt, das Sambretal,
die Bahn nach Luxemburg und Tirlemont und die
Straßen nach Brüssel und Löwen zu sperren be¬
stimmt waren und sich zu beiden Seiten an den
nördlichen Teil der ersten französischen Verteidigungs¬
linie anschließen. Schätzungsweise läßt sich die
Ausrüstung vnn Namur auf zwei- bis dreihundert
Geschütze berechnen, die zum Teil in drehbaren
Panzertürmen untergebcacht sind.

— Die tapferen Stiefel.  Ein Soldat
der darauf brennt möglichst bald dem Feind die
deutsche Faust zu zeigen, sagte: „Des Nachts muß
ick meine Stiebeln mit die Spitze jejen die Wand
stellen, sonst marschieren se von alleene los."

Das unbekannte Geschütz.
Ueber das neue Kruppgeschütz, mit dem jetzt

zunächst die Belgier so gründliche Bekanntschaft
gemacht haben, wird geschrieben: „Die Tatsache,
daß es möglich gewesen ist, im Frieden Geschütze
von derartiger Wirkung völlig unbemerkt vom
Ausland herzustellen, ist ein glänzender Beweis
für die pflichttreue Vorbereitung des Krieges in
Friedenszeiten. Es ist ja ohne weiteres einleuchtend,
eine wie große Zahl von Personen bei dem Zu¬
standekommen eines derartigen Geschützes beteiligt
werden muß, ehe die neue Einrichtung fix und
fertig in die Erscheinung treten kann. Der
deutschen Heeresverwaltung ist es gelungen, dieses
Geheimnis so vortrefflich zu wahren, daß der
Feind erst durch die Wirkung der einschlagende»
Geschosse davon erfuhr. Das ist ein leuchtender
Beweis für die Pflichttreue aller in Betracht
kommenden Persönlichkeiten. Es tut jedem deutschen
Herzen wohl, das in aller Oeffentlichkeit festzu-
stellen. Auch unserer größten deutschen Waffen¬
firma gebührt für ihre Leistungen der Dank des
Vaterlandes. Sie hat sich in diesen schweren
Tagen getreu ihren Ueberlieferungen glänzend be¬
währt. Die Leistung unserer deutschen Geschütze
vor Lüttich und in den gesamten Kämpfen in
West und Ost berechtigen das deutsche Volk zu der
Zuversicht, daß die deutsche Artillerie allen An¬
forderungen und Aufgaben gewachsen sein wird,
die der weitere Krieg uns stellt."

Äufruf zur freiwilligen Kriegsfürsorge in Usingen.
Unsere wehrfähigen Männer sind hinausge¬

zogen in den Kampf fürs Vaterland. Mit freu¬
digem Mute setzen sie Leben und Gesundheit ein
für den Schutz des heimischen Herdes, für die
Erhaltung deutscher Eigenart, für die Ehre der
deutschen Nation. Eine heilige Begeisterung be¬
seelt unsere Krieger und läßt uns hoffen, daß es
mit Gottes Hilfe gelingen wird, die tückischen
Pläne unserer Feinde zunichte zu machen und
unsere gerechte Sache zum Siege zu führen.

Aber auch uns, die wir daheim geblieben
sind, legt der Krieg ernste und heilige Pflichten
auf;  unsere Aufgabe ist es, die Not zu lindern,
die der Krieg mit sich bringt. Zahlreiche Fa¬
milien, deren Ernährer in den Krieg gezogen

sind, bedürfen unserer Hilfe und Unterstützung
und auch die Fürsorge für die im Felde stehenden
Krieger selbst beansprucht unsere Opferwilligkeit.

Der Unterzeichnete Ausschuß richtet daher an
die Bewohner der Stadt Usingen die herzliche
Bitte, ihn in der Ausführung der

Krikssfnrsnrgk fiir nnftre Ml
durch Spendung freiwilliger Gaben nach Kräfteit
zu unterstützen. Außer Geld werden auch Nah¬
rungsmittel, Kleider und sonstige Gebrauchsgegen¬
stände gerne angenommen. Die Annahme oder
Anmeldung von Gaben kann bei jedem der Unter¬
zeichneten Herren erfolgen. Ueber die eingehenden
Gaben wird im „Kreisblatt" quittiert.

Der Ausschuss für Kriegsfiirsorge der Stadt Usingen.
Weider , SSorfifcenber. I Dienstbuch , Kassierer. ISohris . H . Heinrich . Henchemer . Lützel.
Dr . Loetze . Gastwirtl *hilippi . Saarholz . Franz Sommer . Jak . Steinmetz . Stern,



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Alle diejenigen Einwohner, welche bereit sind

verwundete, jedoch schon genesende Soldaten in
Pflege zu nehmen, bitten wir dieses unter Angabe
der Zahl auf unserem Büro mitzuteilen. Auf
Verlangen wird eine kleine Vergütung gewährt.

Ufingen , den 27. August 1914.
Vogelsberger.

Bekanntmachung.
In unserem HandelsregisterB. ist bei dem

unter Nr. 2 eingetragenen Gepferitwerk
Ufingen . Niederlafiung der Gewerk¬
schaft Melzingen , eingetragen worden, daß
der Kaufmann Hermann Gundlach in Frank¬
furt a. M. als weiteres Mitglied und zugleich als
Vorsitzender in den Grubenvorstandgewählt
worden ist.

Ufingen , de» 20. August 1914.
Königliches Amtsgericht.

ZVNSS-NklßklgklNS.
Donnerstag , den 3. September d.

Js ., vormittags 10 Uhr, sollen auf dem Gefise-
ritwerk , Gewerkschaft Melzingen bei
Usingen

ea. 100 cbm Kies
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung
versteigert werden.

Ufingen , den 27. August 1914.
Zielinski,

KieiSvollziehungSbeamter.

Unter Bezugnahme auf die
d Bekanntmachung des Königlichen

r «L jrk Landiatsamles in der Nr. 107
des KreiSbatteS betreff. Ankauf

dänischer Pferde , ersuche ich event. Bestellungen
bis Montag den 31. d. Mts. bei mir anzumelden.

Zur weiteren mündliche» Auskunft bin ich
gerne bereit.

Der stellt,. Borfitzende
desX. Landwirtschaftl. Bezirksbereins

Veterinärrat Schlichte.

gingen ein:
6 Handtücher(Frau Gastwirt Philipps). 2 Wasch¬
schüsseln(Frau Spenglermeister Nopp). 18 Hem¬
den, 9 Paar Socken, 22 Taschentücher, Pantoffeln
und Halstücher(Frl. Menche). 50 Mk. (Kegel¬
klub Usingen). 3 Waschschüsseln mit Zubehör
(Frau Spenglermeister Isaak). 2 Ueberzüge, 6
Taschentücher(Frau Seminarlehrer Dowie). 6
Handtücher, 4 Kopfkissen, 3 Ueberzüge (Frau
Pfarrer Schneider). 1 Paar Strümpfe (Frl.
Herdt). 6 Bettücher und gebrauchte Hemden
(Frau I . Lilienstein). 2 Bettücher(Frau Baum).
8 Binden (Frl. Baum). 3 Bettücher(Frau
Hirsch). 2 Leibbinden(Frau Buchbinder Schmidt).
3 Paar Strümpfe (Frau Reusch). 5 Mk. (N. N.)
Lieferung von Verbandssachen für den SanitütS-
kursus im Werte von 12 Mk. und 6 Mk. anstatt
Kranzspenden(Herr Dr. Lötze).

fiit die Kmgssiirsorge in Wngrn
sind eingegangen:

Von der Turngemeinde Usingen Mk. 300.—;
dem Kegelklub der Kasinogesellschaft Mk. 30.—;
dem Mannergesangverein„Eintracht" Mk. 50.— ;
dem Kriegeiverein Usingen Mk. 300.—; der Frei¬
willigen Feuerwehr Mk. 300.—; der Israelitischen
Kultusgemeinde Mk. 425.—; Herrn Seminar-
oberlehrer Franke Mk. 100.—.

^n Mädchen für Hans - und
"Illfillsl leichte Feldarbeit . Stelle eignet
sich auch für alleinstehende jüngere Frau.
Eintritt sofort. Näheres im Kreisblait-Verlag. *
t \ eir sucht gut eingerichtetes Zimmer für
T / längere Zeit mit oder ohne Pension. An¬
gebote unter V. 1 . mit Angabe der Preise an
den Verlag des Kreisblattes. b

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schweren Ver¬
luste, der uns durch den Tod unseres lieben, treubesorgten Vaters betroffen
hat, sagen mir itmigen Dank.

In tiefer Trauer:
ltzeinrich Keuler,
Ottilie Keuler,
Johanna Keuler,

' fritj Keuler.
Usingen , den 26. Augüst 1914.

Kriegs-
Erfrischungen

für unsere Söhne im Feldzüge.
Slallwercks SchoKoladen

undPlelfemttnz-Paslillen
fertig zum Versand als Doppelbrief

zu 8 « Pfg.
frisch eingetroffen bei J)^ tOfitZB.

Wegen Aufgabe meines Haushalts
verkaufe ich freihändig gegen gleich bare Zahlung:
1 Bettstelle mit Sprungrahmen, 1 Wasch-
koommde, 1 Nachttisch, leintüriqer Schrank,
3 Tische, l Schreibtisch, Bilder . 10fen.

1 Emaille Herd , Küchenschaft und
Küchenstuhl. 2 Waschbütten.

Fra « Lülsdorf.

Henkels Bleich-Soda

M

Krlegsschauplalz!
Kalten

vom
Deutsch-Oesterr,-Russisch.
Deutsch-Französischen
n. Oesterr.-Serhischen-

Kriegsschanplatz
vorrätig.

6. Schweighöfer’sche
Buchhandlung und Buchbinderei

gegr. 1855.
W. Schweighofen ».
Usingen i. T.

Inh. :

5 bis 6 Ztr . Frühäpfel
verkauft. Emil Amtor , Klapperfeldstr. 14,

Hacbruf.
Am 22. August d. IS. entfchl>°l

Herr

Wilhelm Mr WM
Ais Obmann der Nationalliber^
Partei im Kreise Ufingen hat er ihre
Bestrebungen jederzeit mit unerwU
licker, opferfreudiger Hingabe unternur
und dadurch zu ihren Erfolgen ft«
wesentlich beigetragen. Darum
wir in Trauer und Dankbarkeit
seinem Sarge. Wir werden ihn,Jj
Muster eines nationalen deutsch^
Mannes, nie vergeffen.
die Erde leicht sein!

MögeW

Nationalliberale Partei
imI.Nassauischen Reichstagswahlkre'̂

Zustizrat Dr. Hauser-Hochst'
1. Vorsitzender.

%

Kaufe
Kiefern-, Fichten- und Bresf
gesund, geschält, 8 cm aufm, stark, auch
gegen Kasse frei Bahnhof, wenn sofort

Schvearz, Holzhdl., vllmen (Bez

Landwirtschaftliche Angebote'
2 Sannen Ziegenböcke

5 und 15 Monate alt, beide gekört
zu verkaufen I . Vorhöfer 2 .» Sw

Nieder-Eschb->ch

Schtveinemastfntter
zu verkaufen.
ab_ Abdeckerei Wilh -lü»̂ /

Grüne und gelbe
verkauft Frifi Dkä 1

Kirchliche Anjktze».
Gottesdienst in der evangelische"

Sonntag,  den 30. August l®1 '
12. Sonntag nach Trinitatis-

Vormittags 10 Uhr-
Predigt: Herr Pfarrer Schutt

Predigt-Text: Apostelgesch. 16,
Lieder: Nr. 146, 1- 2. Nr. 137, l -"5

fi. I
A

Nachmittags2̂ Uhr. ^ gjittjjjVPredigt: Herr Pfarrer Dr. Michel vo« . fi
Die Christenlehre für die männliche JUS,

Amtswoche: Herr Dekan Bohr'

Gottesdienst in der katholisches,r
Sonntag,  den 80. August̂ i•/, V

Vormittags9>/, Uhr. — Nachmittal!»^ ^ .,
- > '

v

&

Hierzu das land'v'r"
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l»ii»Ui »iS Hocheiitlatt.
Allgemeine Jeilung

für Landwirtschaft und Gartenbau.
krrMeilllgtm Müller Neißölütt. 1914.

' Jeder Nachdruckau - dem Inhalt dieses Blatte - wird gerichtlich verfolgt . ((Gesetz vom 1v. Juni 1901.) «es»-

Kanmpfahl beschaffen sein?
“ Heinrich . (Mit 5 Abbildungen.)

\i>r an Stimmen gefehlt, welche
kj! ' /"Pfahl gänzlich verwerfen, da er

Mer Obstallee oder Plantage er-
i heblich verteure, aber die
y Mehrzahl der Sachver-

/ j  ständigen dürfte sich immer/ . J  doch noch für den Baum¬
pfahl entscheiden. Aller¬
dings ist nicht zu leugnen,
daß unter Umständen der

II ii Pfahl eher schaden als
W nutzen kann. So hatz. B.
W/' mein Nachbar sich im ver¬

gangenen Jahre endlich
entschlossen, an einem Wege
eine Obstallee anzulegen,
aber sämtliche Baumpfähle
ragen bis tief in die Krone
hinein, wie es die erste
Abbildung zeigt. Der gute
Mann war durch nichts zu

"Jk;."""fujir belehren,daß dies falsch und
W b,Z ; , nachteilig_für die Obst^

^VKftoneNte-
X bis

Kreisgärtncr auf
Er ist wie viele Landwirte

i daß die langen Pfähle den
T 1®n 'h!a“ fie- fobarb das in der Erde

öer fai!lt sei, wieder frisch an
sendet werden könnten. Das
fit allerdings richtig, aber
Zwischen sind auch verschiedene
'tste und Zweige des Baumes
°»rch das in die Krone hincin-
' "gende Ende des Baumes er-
p̂ lich gescheuert und verletzt
Worden, so daß Wunden ent¬
lüden sind, aus denen beim
^rnobst der Krebs und beim

A,
Y

Steinobst leicht der Gummifluß
'Wehen kann. Ein Abstcrben
^"ielner Äste, sowie allmähliches
Enkeln und Eingehen des
^ "»mcs ist dann die unaus¬
bleibliche Folge.
v Die langen Baumpfähle sind

aruin entschieden zu verwerfen.
j/: ,e  zweite Abbildung zeigt uns
vle  richtige Länge. Wir sehen
^fraus, daß die Spitze des
«fahles von dem untersten

v"m, . ronenaste noch 10  cm entfernt
St,1,; 'Ü muß. Um zu verhindern,

"6 der Baum beimHerandrücken

an den Pfahl durch den Wind an scharfen
Kanten sich verletzt, muß die obere Schnitt¬
fläche abgekantet werden, wie es uns die
dritte Abbildung zeigt. Geschieht dies nicht,
oder wird der Pfahl falsch abgesägt, etwa wie
es die vierte Abbildung vorführt, so wird durch
ein beständiges Scheuern au der scharfen Kante
die Rinde des Baumstammesverletzt, es bildet
sich eine Wunde, die sich nach und nach ver¬
größert und schließlich in Krebs- und Brand-
wnchernngen übergeht. Natürlich muß auch
jeder Baumpfahl die gehörige Glätte besitzen
und frei von allen Aststümpfen und Rindenstücken
sein. Rindenteile bilden beliebte Schlupfwinkel
für gefährliche Obstbanmschädlinge, und Ast¬
stümpfe bewirken ebenfalls
ein Scheuern des Stammes
und daher Wundstellen, die
den Krebs nach sich ziehen
können, wie dies in der
fünften Abbildung veran¬
schaulicht ist.

Ein richtiger Baum¬
pfahl soll auch die richtige
Stärke, etwa 7 bis 9 ein,
haben. Um seine Halt¬
barkeit zu erhöhen, ist er
bis zur Höhe von ungefähr
l m anzukohlen oder an-
zutceren. Noch besser ist cs,
wenn er nach dem Ankohlen,
solange er noch heiß ist,
mit Teer überstrichen wird;
denn dadurch wird seine Abbild!». Nichtig asgc-. ' ft,,  schnitten er Zraumplahl.
Haltbarkeit ganz bedeutend
erhöht. Ein gutes Imprägnierungsmittel ist auch
die Knpfervitriollösung, jedoch kann man diese
nur anwendcn, solange das Holz noch frisch ist.
Die zuerst genannten Mittel sind aber ihrer
Billigkeit und Einfachheit halber zu bevorzugen.

Gleichgültig ist es auch nicht, auf welcher
Seite des Baumes der Pfahl zu stehen komnit.
Gewöhnlich muß er auf der Seite stehen, von
welcher der nwiste Wind kommt, denn sonst wird
der Baum leicht gegen den Pfahl gedrückt, und es
entstehen Reibungen. Aber nicht für alle Ver¬
hältnisse ist die Windrichtung für die Stellung des
Pfahlesmaßgebend. Somnßz.B.beiPflanznngen
an öffentlichen Wegen der Pfahl der Straße zu¬
gewandt stehen, um den Banm auf diese Weise vor
BeschädigungendurchTiere nndWagen zu schützen.
Werden die Pfähle in der beschriebenen Weise
angewandt, bieten sie dem jungen Baum einen
sicheren Halt, was dieser, falls auch die
Pflanzung in richtiger Weise ausgeführt worden
ist, durch ein üppiges Wachstum belohnen wird.

Wann sind Eikrvrrdorlien
und wie werden sie vor
dem Uerderben geschützt?

Von Dr. Hugo Kü h-l, Kiel.Beide Fragen sind von
großer Bedeutung für

jede Hausfrau in gesundheit¬
licher und wirtschaftlicher Be¬
ziehung. Wer verdorbene Eier
kauft und es zu spät entdeckt,
ist wirtschaftlich geschädigt, wer
verdorbene Eier iiu Haushalt
verwendet, kann die Familie
gesundheitlich schädigen.

Wann sind Eier verdorben?
Man liest sehr oft, daß alte,
spezifisch leichte Eier verdorben
seien. In dem neu crschei- Abbild. 4. »orrtfi->°gr-
nendcn Handbuch der Nah- Naumptahl.
rungsmittelknndevondenPro - a ^ »»stelle
fcssoren Beythieu. Harlwich und Klimnier werden
Eier, die in einer 8prozentigcn Kochsalzlösung vom
spezifischen Gewichte 1,06 schwinnnen, als alt
und verdorben bezeichnet.

Dem entgegen muß ich betonen auf Grund
eingehender Untersuchungen, daß das Alter keinen
Einfluß hat auf die Zcrsetzungsprozesse im Ei. —
Das Verderben der Hühnereier ist stets die Folge
einer Zerstörung der Eisubstanz durch pflanzliche
Kleinlebewesen, in Betracht kommen Schimmelpilze
und Bakterien. Die Keinie dieser Mikroorganismen
können ursprünglich ini Ei . vorhanden sein oder
von außen durch die Eischale eindringen. Sind
Pflanzliche Schädlinge, z. B. Fäulniserreger , schon
ursprünglich im Ei vorhanden, so ist dieses nach
wenigen Tagen schon verdorben. Wenn wir den
Eiermnrkt ins Auge fassen, können wir diesen Fall
eigentlich ausschalten; die im Handel befindlichen
verdorbenen Eier wurden fast
außen infiziert. Die Gefahr
der Infektion ist unter im
Übrigen gleichen Bedingungen
um so größer, je poröser die
Eischale ist. Die größte Gefahr
bieten die Sprnngeier , weil
vorhandene kleine Risse eine
Eingangspforte in das Innere
bilden.

Bergegenwürtigenwir uns
den Bau des Eies, so finden
wir im Eidotter nur für luft¬
scheue oder doch unter Luft¬
abschluß lebensfähige Pflanz¬
liche Organismen günstige Be¬
dingungen, während zwischen
Eihaut und Eischale auch für
luftbedürftigc nicderePflanzen
genügend Luft vorhanden ist.
Bei Fleckeiern beobachten wir
daher, daß die Schimmel¬
pilze unter der Eischale zu

ausnahmslos von

Abbild .5. a  Aststttmpfcn
am Pfahle , b Wune,
stelle, an der sich lcichr

der Krebs ansiedclt.



wachsen beginnen , von liier aus die Eihaut durch¬
bringen und in das Eiereiweiß hineinwachscn.
Haben die Eier auch mit einen kleinen Sprung,
so ermöglicht dieser das Wachstum lustbedürftiger
Schimmelpilze und Bakterien , weil er eine Luft¬
zufuhr in das Innere des Eies gestattet.

Die Tatsache , daß Bakterien und Schinmielpilze
durch die unverletzte Eischale eindringen können,
lügt die Aufbewahrung der Eier bis zum Verbrauch
sehr wichtig erscheinen. Von bakteriologischen Ge¬
sichtspunkten aus betrachtet ist es sehr wohl möglich,
ein nicht ursprünglich instziertes , also keimfreies Ei
vor dem Verderben zu schützen. Verdorben sind
die Eier , wie wir setzt verstehen werden , wenn ini
Innern des Eies irgendwelche pflanzliche Klein¬
lebewesen sich entfalten . Die an sich harmlosen
Organismen benutzen die Eisubstanz als Nahrung
und verändern sie durchgreifend , die an sich schon
schädlichen erzeugen giftige Stoffwechselprodukte.

Bewahrt man die Eier so auf , daß auf der Ei¬
schale vorhandene Keime pflanzlicher Kleinlebewesen
keine günstigen Wnchstumsbedingungen finden,
so verhütet man das Verderben der Eier . Durch
Einlegen der Eier in den Luftzutritt verhindernde
Flüssigkeiten wie Wasserglas , in gleichzeitig des-
inüzierende wie Kalkmilch und Permanganatlösung
ist es unbeo ingt rnög ' icb. nicht ursprünglich infizierte
Eier lange zu konservieren . Anr geeignetsten ist
eine Wasserglaslösung l : 10. Ein anderer , gleich-
jalls beschrittener Weg ist der, daß man die vorher
gesäuberten Eier mit einer dünnen Schicht von
Wachs , Paraffin oder ähnlichen Stoffen überzieht.
Zu empfehlen ist dieses Verfahren aus folgeudcn
Gründen nicht : 1. Es ist zu umständlich , alle
Eier einzeln zu überziehen . 2. Es ist vollkommen
wirkungslos , sobald eine wenn auch noch, so kleine
Stelle unbedeckt bleibt.

Uns interessiert weit mehr als alle genannten
Verfahren die Frage , ob es nicht möglich ist, Eier
olme jegliche künstliche Behandlung mit Luft ab¬
schließenden und desinfizierenden Mitteln zu
konservieren . Wir stellten fest, daß das Verderben
durch Pflanzliche Kleinlebewesen verursacht wird . Wir
wissen, daß deren Entwicklung und Wachstum an
bestimmte Bedingungen gebunden sind. Bei niederer
Temperatur ist das Wachstum der in Betracht
konimcnden Pflanzlichen Lebewesen sehr herabgesetzt,
bei Mangel an Feuchtigkeit hört es ganz auf.

Hierauf gründet sich das beste Verfahren zur
Konservierung der Eier , das Verfahren , welches
der Anschauung , daß Eier vom geringen spezifischen
Gewichte verdorben sind, durchaus widerspricht.
Beim Aufbcwahren der Eier findet Wasser¬
verdunstung aus dem etwa 84 % Wasser haltenden
Eiereiwciß statt , die Eihnut schrumpft zusammen
und es entsteht der beim Durchleuchten klar hervor-
trelende Hohlraum zwischen Eihaut und Eischale.
Mit zunehmendem Alter vergrößert sich der Hohl-
raum und das spezifische Gewicht der Eier wird
geringer . Ich habe aus 16 verschiedenen Eierhand¬
lungen über 100 Eier untersucht und gefunden , daß
selbst spezifisch sehr leichte Eier durchaus nicht
verdorben zu sein brauchen.

Wie müssen die Eier aufbewahrt werden , um
sie vor deni Verderben zu schützen? Zunächst
möglichst satibcr, denn der Schmutz ist eine Herberge
von Bakterien und Sporen aller möglichen
Schimmelpilze . In einem Gramm Nestschmutz
findet man oft über 800 Millionen Keime . Es
ist die Wahrscheinlichkeit, daß von diesen rund 800
Millionen Keimen einer ins Eiinnere dringt und
dort günstige Wachstumsbedingungen findet , groß.

Eine alte Regel sagt , Eier , die aufbewahrt
werden sollen, dürfen nicht nbgeivaschen werden,
die Poröse Eischale saugt Wasser mls und erleichtert
jetzt den auflagerndcu Keimen das Eindringen,
weil es ihnen Wachstunismöglichkeiten gibt.
Zur Vermeidung dieses großen Übelstandes
verfährt man zweckmäßig derart , daß man be¬
schmutzte Eier mit warmem Wasser abbürstct , ab¬
spült , trocknet und dann zur Entfernung der letzten
Feuchtigkeit an einem luftigen Orte in Ringe frei
aufstellt . Ich habe gute Erfolge erzielt , wenn
ich dem zum Reinigen dienenden Wasser 10 %
denaturierten Spiritus zusetzte. Der Geruch ver¬
liert sich vollkommen.

Die trocknen, reinen Eier müssen an einem
staubfreien , nicht dunipfig riechenden Platze möglichst
kühl aufbewahrt werden . Alle Pflanzen haben
zur Entwicklung und zuni Wachstum Feuchtigkeit
nötig und eineu gewissen Grad von Wärme.

Die Bedeutung der Feuchtigkeit haben wir
schon gestreift, es sei noch darauf hingewiesen , daß
die Luft in Räumen , welche zuni Aufbewahren von

Eiern dienen , nicht feucht sein darf . Kühl müssen
Eier ausbewahrt werden , weil das Wachstum
niederer Pflanzen bei niederer Temperatur eine
bedeutende Hemmung erfährt . Es ist experimen¬
tell festgestellt worden , daß Eier am zweck¬
mäßigsten im sauberen Zustande bei 1 bis 2 ° 0
aufbewahrt werden . Diese Bedingungen können
in Eiermagazinen , die mit künstlicher Kühl¬
vorrichtung ausgestattet sind, leicht innegehnlten
werden , wenn die Luft als solche vorgekühlt wird,
wobei sie den größten Teil ihrer Feuchtigkeit verliert.
Die Produzenten , die Besitzer von Hühnerhöfen
niüssen sich darauf beschränken, in möglichst kühlen
und lustigen Räumen die Eier oufbewahreu.
Bei Beachtung dieser einfachen Regeln können
Eier , wenn sie nicht ursprünglich infiziert sind,
lange Zeit vor dem Verderben bewahrt werden.

Es dürfte sich jetzt noch ein kurzes Schlußwort
über den Versand seitens der Produzenten er¬
übrigen . Ein großer Teil unserer verdorbenen
Markteier ging nicht infolge des Alters verloren.
Das Verderben der Eier ist nicht von denr Alter
abhängig , wenn dieses auch aus uns unbekannten
Gründen den Geschmack ungünstig beeinflußt , es

mitnannten Ziegenschläge doch
Ruse stehen? Es kommt von ocr r
Während jedermann seine Kühe
füttert , wenn er gern eine hohe
sollen die armen Ziegen in manchen ^ ,
nur von schlechtem" Heu und dünnen' ^ L

dabei tüchtig Ptilch erzeEleben und

denn doch mehr , als "man selb̂ v-̂ ^samsten Geiß verlangen kann . ~-
und kräftiges Futter wird eine st'Mi
nicht gut , aber doch besser, und ^ 1( i)- »W,
es, ' daß durch schlechte Pflege u »d
nährung auch die beste Saanenziege » ’gjfujj
und nur wenig Milch geben kann. « !^

zu wünschen , daß S >anenM Hz,sehr zu
Böcke" zur Hebung unserer Schlägt : j^ .i h, ,ntpthnnrr hör Ccnmrfil pinrtpfüftlt

ist lediglich die Folge einer Infektion . Für sie
aber sind die günstigsten Bedingungen während
des Transportes durch die Verpackung gegeben.
1 g schlechtes Heu kann Millionen Keime enthalten,
uno Wir können jetzt, und zwar mit noch größerer
Berechtigung als odeu, die Wahrscheinlichkeit einer
Infektion ännehmen , weil zu allen , oben schon
genannten ungünstigen Faktoren noch die Wärme
hinzutritt . Überdies erhalten die Eier durch Stoß
leicht einen vielleicht nur kleinen Sprung , der
Bakterien und Schimmelpilzen als Eingangs¬
pforte dient . Als Packniaterial kann nur sauberes
und ganz trocknes Heu verwendet werden , besser noch
trockues, seingeschnittenes Stroh _ Die Ausgabe
der Eier per Post erfolgt am besten so, daß sie
nachts unterwegs sind, da die Bahn für derartige
Rahrungsniittel leider keine Kühlwagen laufen
läßt . Bor dem Versand müssen die Eier durch¬
leuchtet und verdächtige ausgeschieden werden . Zum
Durchleuchten bedient man sich zweckmäßig einer
kleinen elektrischen Taschenlampe , deren Birne von
einen kleinen Blechtrichter eingefaßt wird , in dem
man das zu untersuchende Ei legt . Dieser äußerst
praktische Apparat ist patentiert , er sollte in keinem
Haushalte fehlen.

Meldung dcr Inzucht eingefühlt .7- » w|
bessere Pflege muß damit Hand JJjclHi
wenn andauernde Erfolge erzielt wer i F r, de

Wolkertrag der Schafe . ^
Hammel liefern die meiste ^Wone,
und Lämmer den geringsten Ertrag
schüfen nimmt der Wollertrag z
Lamm weiter ab . Böcke und F !<§,
geben bei Zunahme des Körperge
mehr Wolle . ,;*$

Aeljkcrhaste Behandlung der?
Viele Felle werden überspannt , 0. [jj ",
gestreckt, und die Folge davon ist, ° f
sehr leicht bei der Arbeit reißt - %
Felle sehr schlecht ausgeschnitten , »ie  “ ie lK ‘W
jedoch sind verbrannte oder sogenam
Felle . Unter verbrannten Feu " : ^ "
solche, denen viel Fett anhastet : DJje[t sIN
schadet jn den Fellen nicht, wenn ^ BMsft,

Kleinere Mitteilungen.
Mi « muß gutes Mastvieh ausfehen ? Tiere,

welche einen guten Erfolg bei der Mästung ver¬
sprechen sollen, dürfen höchstens im Alter von sieben
bis acht Jahren sein, müssen einen feinen Knochen¬
bau , eine breite und tiefe Brust , einen runden,
tonneuförmigen Leib haben , der weder herab¬
hängend noch aufgeschürzt sein darf , ebenso breite,
volle Lenden und geräumige Flanken , volle
Schenkel , breites Kreuz , einen geraden , breiten
Rücken, breiten , starken Bug und eine lose, dicke,
lvciche, leicht zu faltende und dabei markige Haut
besitzen. Eine seine, schlaffe und schlammige Haut
deutet auf ausgeschwemmte Tiere , die meistens
schlechte Fresser sind. Gute Freßlust und ruhiges
Tein Parament sind Hauptbedingungen eines guten
Masterfolges . M.

Der Ansten ist bei allen Tieren die Folge einer
inneren Krankheit . In den meisten Fällen ist Er-
kältung die Ursache. Die Schweine , die vom Husten
befallen sind, müffen in einem trockenen, warmen
Stall gehalten werden . Das Futter ist ihnen
warm zu geben und hat aus abgerahmter Milch,
in welcher Gerste, Kleie oder Haferschrot eingeweicht
ist, zu bestehen . Das Wasser darf nicht kalt sein,
sondern soll vorher 24 Stunden in der Küche
gestanden haben . Innerlich gibt man Brechwciu-
stein mit Dich! und Wasser zu einem Brei angc-
rührt . Mau streicht ihn mit einem Stückchen Holz
auf die Zunge des erkrankten Tie » s Für zwei
Schweine genügt eine kleine Messerspitze voll.
Nach einer halben Stunde wiederholt man die
Dosis , falls die erste nicht genügend war . War

Erkältung eine sehr starke, so ist es doch

lustigen ', kühlen Ort getrocknet n< er ft
I*werden : werden solche Felle aber " tet #3

wärme oder auch im warmen Zm>
so fängt das Fett an zu nrUette ^ jjn,
Stellen faulen . Berstunkeu nenm
das Stellen ausweist , wo das 4?%

AS
das Stellen aufweist , wo das Sl
oder nur bei trockenem Zustande «j
das Fell ins Wasser kommt , die v %
llvfnrfii» ift hflfc hft§ Aeü ZUUrsache ist, daß das Fellzu - p„, _
bevor es aufgespannt wird . etsî ivEM '''!
und Ausbewahren der Felle in
räumen ist oft Ursache, daß kahle -
verstunkene Stellen Vorkommen- .W ; ijj
punkte , welche beobachtet werden ' w,
Felle nicht zu entwerten , sind d
dcr Mitte aufschneiden , beim **»y(
zu stark ausstrecken, trocknen an Uj *'j i 2)|
Plätzen und einstreuen mit Naph jKtoL,
Haarffeite beim Äusbewahren -̂ ^ ,?«i

Iie Meiga »- von Steinch «- 5 1
Mastfutter ist nicht imnier unbedw»^ . M

,z >,, « mch. tHühner die im Magen
längere Zeit festhalten können.

der 2V„ Monate
rungsversuch , der 2Vz Monate ^ ^ ^ ^ (wurde , zeigten nach BeendiguNS jj11
diejenigen Hühner noch Steinch J 1 1
solche während der ganzen
hatten . Die andere Gruppe
dem Gewicht nach doppelt so v r
Maste -' . Es wurdesestgestellt . d 8 ^kJ
größeren Steinchen im Rtuskclmaä zck „
wurden . Da die intensive Mai j0 y
meistens nur zwei Wochen baut

Beigabe von Stemche » «

Tiere dieselben nicht entbehren . ^
zahlreichen SektionsbefuNöen „ 10,# X
Vögeln , die an Berdaunngsstor "n^^ p .j ^
die Steinchen im Muskelmagem ^ tj !
die Tiere als Ersatz aufnelM \
physiologischen Zwecken der Stetm ^ d ^ X.

oie
leicht möglich, daß der Husten längere Zeit an
dauert . L.

Zur Assege der Ziege . Es ist ein weit ver¬
breiteter Jrrrum , daß die Milchergiebigkeit der
Ziege nur von der Rasse abhänge , und mancher
kaust nur für teures Geld eine Ziege , etwa eine
Saanenziege oder eine Toggenburger Geiß , und
findet später zu seinem Ärger , daß der Vorteil nur
höchst gering ist. Woher kommt das , da die ge-

pqg loioßi öiututu tw , q
Schon die älteren Völker hatten l zj

. Hbzeugt , denn sie nahmen âls
Segelschiffreisen, , die unter —
dauerten , auch ctneit Sack 8t0?tctt 6V
ihn den im Schiff untergebrachr (0 >j
vorzusetzen. Geschah dieses ^ ^Hühner nach einer bestimmten
sogar trotz guter Fütterung ^ 1 / ft,* “ Man jS’ jMftSM .>»

t sie in @ßlL V , V
Selkcriefuppe.

Knollen Sellerie , kocht sie in
schüttet sie zum Ablaufen am
schneidet man die Hälfte ^
feine Scheiben , legt sie in d> stifte ü/
stellt sie beiseite . Die andere gef'1
knallen wird durch ein Ham>



!
ijtit 60 g Mehl bereitet man nun
' Dschwitze, rührt sie mit Fleischbrühe

ml 1 Eigelb, Salz , Muskatnuß und den
zK « Selleriebrei dazu, läßt alles mit-
l-,i  Jt R°chen und schüttet es über die Sellerie-

A. M.-W.
dilltz»̂ " chrag»ut . Zwei vorbereitete Kalbs-
d : l»e„j in kleine Würfel geschnitten und
f || "J Fleischbrühe und Salz gedämpft.,p! '!I°n ein Stückchen Butter heiß werden,
P \  v̂ Blöffel Mehl und V2 Eßlöffel feine
1,;:K<ha und dämpft dies einige Minuten,und *-- f 1 tr .o-^ Rt I ~/4  ui >-i|uji>n»wv 3U,

V lliitj,.f und kocht es dickflüssig. Die
!idi1 S au  nran mit drei Eigelb, säuert sie
,11/ jliE . Nenfaft und rührt die Kalbsmilche
will’tot, trt- Diese Mischung eignet sich be-
[W ^ ii7",tMuschelragout. Man füllt damit

u, ) betr' 'tteut  etwas geriebenes Weißbrot
iNsl ^ ,,̂ 'elt cs mit zerlassener Butter und

nach i/,, Liter Fleischbrühe zu.

C-Wlltrf 11114 ö CLlu llCIlCl  ÖUlKt UHU
jjft 'hi. "!cheln auf einem Blech so lange in
dck, !>j V/ bis das Ragout oben schön hell-
itl i1 OhZ^ Quf nmn  das Gericht auf einer
« l züchtet und heiß serviert. A. M.

!>>̂ ." iwurzck gilt als ein schmackhaftes
,M Sto lft dabei äußerst gesund. Man be-
ii>, !C? ctn in folgender Weise: In 50 g
1 ly tfi ini n,an  Zwei Löffel Mehl hellbraun,
[ti1;1% ff ^Ndcs Wasser auf, fügt ein wenig
hf.  Otbt , wenn es aufkocht, die in ctiva
l>l/ -hjs?, Stückchen geschnittenen Schwarz-
e#{ mb läßt sie auf gelinden, Feuer

I bivk )en- Der Wohlgeschmack des
gehoben und das Ganze viel

<sK i 'itm Fleischbrühe darantut . Beim
'dkû i"arz>vurzeln muß man beachten,

i üf !i SÜsLfn sofort in mit Essig und Mehl
w.  Ä net geworfen wird, sobald sie von

ttl  Äfe "ksreit ist. Dadurch bleiben die
"5 i Vi 0,011 weiß . Aus den Schwarz-
>\ 1fl.tiirf.i 1’011 auch Salat machen, man kann»* -tai,./*1. 5kN jeden! Kall« emfrfielilt cs

t 7"

M i, blau,wenn sie groß ist,wegnehmcn,
J»e» Wan den Stiel sitzen. Allan füllt

tin
f,  für 7?Ulpernt»r 90° C. ; Zeit der Sie
liki k ein° Früchte 30 Minuten, füi
i Mez hien. Diese Birnen stellen ein sehr

v"!», v  io
H ö
#2

\| i«|

In jedem Falle empfiehlt cs
nd Rin'
Mgn.

itMriiii'„ailä  gehacktem Schweine»und Rind
* MArten . Mgn.

Vbr n urit der Schale. Hierzu eignen
|W tG pU' Nschalige Früchte. Bei den großen

. tfn» Wan das Kernhaus heraus, auch
1 Iäp.. * niDlr r?ö «trt « iff

^ > .v°ll.

dar. A. M.-W.
können lebensgefährlich werden,

solche im Hals
, jsMSî ^gibracht werden. Sobald man

Halse während des
iden.

'm Halse oder Munde gestochen
i.i«<Mti " Cln'n Teelöffel voll Kochsalz, mit

I tz.r̂ wgeseuchtet, und verschlucke dies
7 Är-,!, alst und Schmerzen verschwinden
SiJ 'Jift Zeit. Dieses einfache Mittel

en  vom Tode gerettet. R.

Bücher.
i ^ Tasche,ikuch . Monatskalender
t(l? u*». i^ oach für die praktischen Arbeiten
IÄ iS V t§ 20-STaufcnb. Frankfurt a. O .,

i 1' Äl» i ?witzsch& Sohn . In Leinen

/7dlar»wl'oitung des bereits in über. . . . . .
11 njl!n berbreiteten praktischen Garten-

>, «« ichtis,:," " 1 wie bisher eine Uebersicht
(n  UjutbSit Arbeiten im Garte», nach
•i Än , lalso einen immerwährenden
« iŝ„r*iirtofi??bern  ff ° ist zu einem eigen-
n  l |iÄ wMlagebuch ausgestaltet worden,
d» i V̂ eit tz.Aiigen Fragen der praktischen
,7ji>^^ ĵ etne kurze, klare Antwort gibt.
flfi  blttou 8' ,luö  Antmort.
|(lÄ !£? b«.8 ! 6cc  für jedermann.
« r en. Amlage unseres Blattes sehr
*:  fs ./iÄT 'i'r.US

,, !» , “u?8- Die allgeiuein inleressiereudeu
?!U L,öerb*IJĴ wbem I)icr a&gebruift. Anvuum:

q 11 ÖTOwbfdplî fnchl bcacöteu)
Vi  V ?ü sanier meinen Schweinen
''y  ff b-i r 5If bis dreizehn Wochen sind

Haut in Falten liegt;
wäre die Haut zu weit für

’ete  sind lebhaft und fressen gut.

Die Fütterung besteht aus Gerstschrot, Kleie, Fisch¬
mehl undComfrey. Kann die schlaffe Haut der Tiere
durch die Fütterung veranlaßt sein? O . R. in R.

Antwort:  Die Erscheinung ist dadurch zu
erklären, daß die Ferkel wahrscheinlich recht fett
gewesen sind, als sie auf die Welt kamen. Nach
dem Absetzen und den, plötzlichen Entzug jeder
Milchnahrung ist dann das durch die Muttermilch
gebildete Fett unter der Haut zurückgebildct
worden, und die äußere Haut hat hierbei nicht
Schritt gehalten. Hierin Verhalten sich mitunter
Tiere desselben Wurfs sehr verschieden. Jedenfalls
wird, sobald die beiden Ferkel den Mangel an
Milchnahrung erst überwunden haben, die schlaffe
Haut bald verschwinden und von dem sich neu¬
bildenden Fleisch und Fett nusgcfüllt werden,
denn eine krankhafte Erscheinung liegt nicht vor. B.

Frage Nr.  380 . Ich schickte ein wertvolles
Pferd in die Schmiede zum Beschlagen. Der
Meister überließ das Abreißen der alten Eisen
dem Lehrling. Dabei zoppte das Pferd zurück
und zerschnitt sich an einem im Wege stehenden
scharfen Pflug die linke Hinterfcssel. Kann der
Schmic'demeister für den mir cnstandencn Schaden
voll ersatzpflichtig gemacht werden? L. in Zl.-R.

Antwort:  Der Meister ist für die Hand¬
lung seines Lehrlings verantwortlich; er hat aber
für den entstandenen Schaden nur dann zu
haften, wenn eine grobe Fahrlässigkeit des Lehr¬
lings vorliegt. Letzteres scheint aber nicht der
Fall zu sein. Dr . H.

Frage  Rr . 381. Auf meinem Acker habe
ich abwechselnd Kartoffeln und Gemüse gepflanzt.
Bei de» Kartoffeln will es keine große Knollen
geben, sie haben krustige Flecken, das Gemüse hat
faustdicke Knollen an der Wurzel. Welcher
Kunstdünger wäre am besten? H. V. in F.

Antwort:  Senden Sie von dem Gemüse
einschließlich der daran sitzenden Knollen, mindestens
ein Postpaket, an die Biologische land- und forst¬
wirtschaftliche Rcichsanstalt in Dahlem bci Berlin zur
Untersuchung ein. Die Knrtoffeln werden nach öfterer
einseitiger Düngung mit Geflügcldünger, besonders
wenn es an ausreichender Feuchtigkeit fehlt,
schorfig und bleiben klein. Geben Sie außer dem
Stalldung an Mineraldünger im Herbst ein Ge¬
misch von I Ztr . 40prozentiges schwefelsnures
Kali und 2 Ztr . Thomasphosphatmehl und dann
im Frühjahr l Ztr .schweselsaures Ammoniak. K. F.

Frage  Nr . 382. Schon niehrfach sind mir
junge Kanarienvögel, nachdem sie anfänglich gut
gefressen hatten, eingegangen; die Alten biicbcn
in jedem Falle gesund. Ich füttere Rettigs
Kannrienfutter, Ei und Bogelbiskuit. Was kann
an dem Sterben schuld sei»? H. W. in Z.

Antwort:  Die Beantwortung dieser -Frage
ist unmöglich, da über die Erscheinungen und den
Verlauf der Kankheit nicht eih Wort gesagt ist;
besonderes Interesse hätte ferner das Sllter der
erkrankten Vögel. Ldt.

Frage  Str . 383. Ich möchte gern einige
Schweine mästen, aber nicht gern ganz klein an-
fnngen, da ich nur wenig Grünfutter geben kann
und nicht kochen will. Ist Mniskleie und Erd-
nußmehl, vermengt mit Gcrstenmchl, ein geeig-
netes Futter , und wieviel müßte man pro Kopf
geben? C. K. in Br.

Antwort:  Wenn Sie Schweine im Ge¬
wicht von 20 bis 25 kg zur Mast einstellen, so
müssen Sie den Tieren täglich von obigem Futter
mindestens I kg neben Grünfutter geben, denn
obiges Futtergemisch ist zur Mast nicht gerade
ungeeignet̂ letztere wird ihnen aber ziemlich teuer
werden. Sie dürften die Schweine wesentlich
billiger fett bekonimen, wenn Sie gedämpfte
Kartoffeln, Küchenabfälle, Gerstschrot und pro Kopf
nicht mehr als 120 g bestes entfettetes Fischniehl
füttern würden. Doch können Sie ja mit der
Maiskleie usw. einen Versuch machen, wenn die
Schweine immer rein ausfresscn. V.

Frage  Nr . 384. Mein Hund . Boxer- hat
einen roten Schürf auf dem Rücken, der im Sommer
mehr anftritt . Was ist dagegen zu tun ? P . P . i» E.

Antwort:  Der Hund ist mit der sogenannten
.roten Flechte", einem Ekzem, behaftet, dessen
Behandlung nicht ganz leicht ist. Wir empfehlen,
den Rücken einen Tag um den andern mit einer
Mischung von 20 g Birkentcer, 10 g Pcrnbalsam,
10g Schwefelblume und 150g verdünntem Spiritus
einzurciben, Das Pledikament muß vor jedes¬
maligem Gebrauch geschüttelt werden. ßr . H.

Frage  Nr . 385. Bon 28 belgischen Riesen¬
kaninchen im Alter von 6 und 10 Wochen sind mir
binnen 14 Tagen 19 Tiere eingegangen. Aeußerlich

war nichts Krankhaftes festzustellcn, und auch inner¬
lich war nichts zu sehen. Auffällig >var nur der
etwas aufgetriebene Leib. Ich fütterte früher Sau-
disteln und Hafer, später gab ich an Stelle der San-
disteln Gras und Steckrübenblüttcr. Zuletzt wurde
die Hafcrfütterung eingestellt. Ich vermute, daß
es sich um eine Seuche handelt. Was mag die
Ursache sein? H. in H.

Antwort:  Ihre jungen Kaninchen sind an
Tronimelsucht erkrankt, und zwar infolge des
Fnttcrwechsels. Während Sie anfangs neben
Saudisteln noch Hafer reichten, haben Sie später
dieses Trockenfutter gänzlich ausgeschaltet und die
jungen Kaninchen nur mit Grünfulter emührt.
Das ist aber ganz unzweckmäßigund höchstens
bei völlig erwachsenen Tieren angebracht. Wer
Riesen erzielen will, darf an der Fütterung nicht
sparen. Die Grünfüttcrung müssen Sie sofort
auf ein Mindestmaß beschränken und daneben
wieder Hafer oder Gerste, Brotkrumen und Hen
füttern. Auch ein Futterbrei ans Kartoffeln und
Mühlcnfabrikaten ist nahrhaft. Den Tieren, die
noch einen dicken Leib haben, geben Sie einen
Teelöffel Wasser ein, in das Sie zwei Tropfen
Salmiakgeist tauf ein Teeglas) geträufelt haben. Zi.

Frage  Nr . 386. Wie und wann düngt
nran am besten künstlich einen Gemüsegarten,
ferner einen sandigen Ackerboden, der mit Kartoffeln
und Lupinen bestellt werden soll und auf deni bereits
Obstbäume vorhanden sind? G. S . in F.

Antwort:  Am besten düngt man Gemüse^
land mit Stallmist in verrottetem Zustande. Die
Berivendung. von nur künstlichem Dünger ohne
gleichzeitige'regelmäßigeund reichliche Anwendung
von Stalldünger führt im Gemüsebau zu Stüm¬
perei. Zunächst raten wir Ihnen , das Gcmüse-
land im Herbst mit Kalk und Thomasmehl zu
düngen. Man rechnet auf den Quadratmeter
200, höchstens 400 g gebräunten Kalk (Ätzkalki; er
muß vor dem Gebrauch trocken an der Luft  ge¬
löscht werden, so daß er zu Staub zerfällt.
Für leichte Böden nimmt man ungebrannten,
also pulverisierten Kalk, hiervon kann man be¬
deutend mehr nehmen, 500 bis 600 g, auch noch
mehr, an Thoniashehl 100 g auf den Quadrat¬
meter. Für alle Kohlarten, Gurken und Spinat
geben Sie außerdem im Frühjahr pro Quadrat¬
meter 55 g 17 prozentiges Superphosphat , 35 g
40prozentiges Kalidüngesalz, 45 g schwefelsaures
Ammoniak. Für Salat Pro Quadratmeter 10 g
17 prozentiges Superphosphat , 3 g 40prozen-
tigcs Kalidüngesalz und 8 g schwefelsaurcs
Ammoniak. Für Sellerie 45 g 17 prozentiges
Superphosphat , 35 g 40prozentiges Kalisalz, 35 g
schweselsaures Ammoniak. Für Erbsen und Bohnen
kurz vor der Einsaat pro Quadratmeter 25 g
40 prozentiges Kalisalz, 30 g Superphosphat , 15 g
schwefelsaures Ammoniak. Für Karotten Pro
Quadratmeter 20 g 40prozentiges Kalisalz, 30 g
Superphosphat , 4o g schweselsaures Ammoniak.
Für Kartoffeln Pro Morgen (25 a) 25 kg 40pro¬
zentiges Kalisalz und 50 kg schwefelsaures Am«
nioniak. Kalisalz wird etwa drei Wochen vor der
Aussaat nusgestreut und schwefelsaures Ammoniak
bei der Bestellung auf die rauhe Furche breit-
würfig gegeben. Für leichte Böden ist das Kainit
dem 40prozentigen Knlldüngesalz vorzuzichcn. da
das den Boden feuchter hält. Wir empfehlen
Ihnen das Buch von Theodor Bonsmann zur
Anleitung und zweckmäßigem Gebrauch dcrHandels-
düngemittel, wo Sie alles Wissenswerte enthalten
finden.

Frage Rr.  387 . Plein vorjähriger Stachel¬
beerwein 'ist noch sehr herb und soll nochmals ver¬
zuckert werden. Ist dies anzuraten ? I . in R.

Antwort:  Wenn der Wein ruhig und
klar ist, ist es nicht gerade vorteilhaft, ihn
nochmals zu zuckern. Ein ganz Teil der Herbe
verliert sich in gar nicht zu langer Zeit, und etwas
derb schadet ja nicht. Dies gehört mit zum
Wein, und er bleibt um so haltbarer und frischer.
Nachzuckerungverursacht immer wieder Gärung
und Trübung ; es dauert dann noch ein ganzes
Jahr , bis der Wein fertig ist. Schlegel.

Frage Nr.  388 . Ich möchte im August
Grüufuttcr säen, das man im ’Herbst noch
füttern kann. Welches ist geeignet? P . I . E. in B.

Antwort:  Säen Sie ein Gemenge von
Wicken (Viola saliva ), Buchweizen, am besten
silbcrgrancn und weißen Ackersenf. Die Aus-
saatmengc auf 1/i  ha beträgt : 25 1 Wicken, 25 1
Buchweizen und 5 l Senf . K. F.

A . A . in -5. Anonyme Anfragen beantworten
wir grundsätzlich nickit



Ueues für Fel- und Gurten. Haus. Hof und Küche
Zkurzekaustrieöe der SteinoSstöänmc. Rings

um Steinobstbäume, wie Pflaumen, Zwetschen,
Mirabellen, Kirschen usw., siebt man eine Menge
junger Triebe, die aus den Wurzeln ausschlagen,
wodurch das Wachstum der Bäume bedeutend
gehemmt wird. Nicht selten wird die Ursache
dieser Erscheinung dem Umstande zugeschrieben,
daß der Baum aus einem Ausläufer gezogen wurde.
Der Grund ist jedoch darin zu suchen, daß um
diese Bäume zu lies gehackt oder gegraben wurde.
Dadurch wird nämlich häustg die Wurzel beschädigt,
und überall dort, wo diese eine Wunde durch
Spaten oder Hacke bekommt, bildet sich eine Wulst,
die Ausläufer treibt. Die flachliegenden Wurzeln
werden sogar öfter ganz abgestochen und treiben
dann um so mehr aus . Ost kommen am Stamme
selbst Austriebe vor. Werden diese nicht mit einem
scharfen Messer glatt abgeschnilten, so entstehen
alljährlich an derselben Stelle mehrere neue Triebe.
Es ist deshalb darauf zu achten, daß um einen
Steinobstbaum nur flach gegraben wird. Z.

Per Maulwurf ist sowohl für die Land¬
wirtschaft als auch für den Gartenbau von
großem Werte, und es ist sehr zu tadeln, daß
trotzdem durch das Aufstellen von Maulwurfs«
fallen alljährlich eine große Zahl dieser schwarzen
Gesellen getötet und dadurch zugleich der Ver¬
breitung der schädlichen Erdinsekten besonders
Borschub geleistet wird. Wenngleich der so viel
verleumdete Maulwurf zuweilen in unseren
Samen - und Blumenbeeten durch Unterwühlen
der Erde verderblich werden kann, so ist er doch
bei weitem nicht so schädlich, als es die unge¬
heuren Mengen von Engerlingen, Puppen und
Larven wären, wenn er diese nicht vertilgen
würde. Will man den Maultvitrf im Garten
nicht dulden, so vertreibt nian ihn durch Einlegen \

eines mit Petroleum oder Steinkohlenteer durch-
tränkten Lappens in seine Gänge. Der starke
Geruch des Petroleums oder Teers vertreibt den
Maulwurf nach einem anderen Teile des Gartens.
Wiederholt man hier dasselbe Mittel, so wird
er auch dieses Revier auf Nimmerwiedersehen
verlassen, und man ist das Tier losgeworden,
ohne es zu töten und seine nützliche Wirksamkeit
weiteren Gebieten zu entziehen. Zum Glück
wird die Zahl der Menschen, welche sowohl dem
Maulwurf als auch der Eule u. a. m. ihren Nutzen
absprechcn wollen, von Zeit zu Zeit kleiner. Ke.

Wanzenvertikgung . Was kann wohl so sehr
eine Hausfrau zur Verzweiflung bringen, als
wenn sie Wanzen in der Wohnung merkt?!
Es gibt sehr viele Mittel zur Vertreibung dieser
ungebetenen ©äfte; nie aber wird ihre Anwendung
von Erfolg gekrönt sein, wenn nicht die Wohnungs¬
nachbarn und auch die darüber und darunter
wohnenden, die sicher auch Wanzen haben, eben¬
falls gegen das Ungeziefer energisch Vorgehen.
Hat man Verdacht, daß Wanzen vorhanden sind,
so sehe man schon zu Anfang des Jahres alle
Nägellöcher in der Wand »ach und verschmiere
sie mit schwarzer Seife . Die Holzbettstellen, Sofas
usw. nehme man auseinander und brühe alle
Ränder, Löcher usw. mit starkem, heißem Soda¬
wasser aus . Dadurch sollen schon die Larven ge¬
tötet und dem Auskriechcn des Ungeziefers vor¬
gebeugt werden. Jni Folgenden seien eine An¬
zahl erprobter Mittel genannt: 1. Aus eine
eiserne Kohlenschaufel lege man einige glühende
Kohlenstückchen und streue darauf eine größere
Portion voni besten erhältlichen Insektenpulver.
Nachdem man vorher die Betten aus den Bett¬
stellen genommen und besonders ausgebreitet hat,
verschließe man Fenster und Türen fest und lasse

die Berdanipfung in dem Raume vor
Nachdem dies längere Zeit geschehe»-
gezicser durch den Dampf getötet, W*?, J
sich durch gehöriges Lüften wieder
Raume entfernen. Immer aber ist,
von der guten Beschaffenheit des JUÎ z,
abhängig. 2. Man reinigt die
stellen mit einer Abkochung von A
3. 5 g Pikrinsäure, 5 g Nelkenöl, M
10 g Paraffin werden mit 250 8
mehrere Stunden lang digeriert »tt°
Glaswolle filtriert. Die Lösung twA»»
einem Pinsel in die Fugen der Brr
Holzwände ein. 4. Ebenso sind S"
150 g Petroleum, 5 g Kampfer, 15 f jfi
20 Tropfen Zimtöl. 5. 82 g AlE Jzu tropfen Zimivr . u. oz K It(r
Borsäure werden mit 12 g Saltzylj "" ^
und zu 10 (,/0 den Anstrichfarben . 's«.und zu 10 u/q den Änstrtcysarvr.' ^
Bettstellen, Fugböden, Türen , o
heißer Seifenlauge , der 10 bis „p-
Pulvers beigemengt werden, gründuc»»^
Bettstroh, Brettereinlagen der ff 1',,/
ebenfalls mit dem Pulver einzustrc»
in die Fugen der Fußböden, der HM
überall dort gestreut werden, wo ^ ^
geziefer einnisten könnte. Auch An'w ^
einfaches und billiges Mittel gegen (jifemjnajes unu otutgesj mmci yc»»— n pr
das Gas leicht in die feinsten Spa »' ytr
wirkt es sicher. Man stellt in dem
Raume mehrere flache Schalen h^r ^  il
Salmiakaeiit aefüllt. auf undSalmiakgeist gefüllt, auf
und Türen streng geschlossen.
Zeit stellt man durch deren O1W ^ v.

■ ' War der VerdachtXiuft wieder yer -war oer ac
begründet, das heißt waren wirklich ^
wird man wohl tote, aber keine
vorfinden.

All iibenils vilksaniesRittel
ki »Meten lopltikn

i Persto»s««g.
Die raschen und sicheren Erfolge, welche bei

Magenverstimmungen, Verstopfung und den
vielen Leiden, welche diese Übel nach sich ziehen,
mit Stomoxygen erzielt wurden, sind geradezu
glänzend. Die Säure im Magen verschwindet,
man hat kein Herzklopfen mehr, die Schmerzen
in der Leber und den Nieren sowie im Rücken
treten nicht mehr auf. Die Nerven werden
gekräftigt. Stomoxygen wird von vielen be¬
deutenden Ärzten verordnet, da der Sauerstoff,
welchen cs enthält, eine Wirkung hervorruft, wie
nian sie günstiger kaum beobachten kann. Es
ist allgemein bekannt, daß Sauerstoff die Luft
verbessert; er reinigt und kräftigt aber auch den
Magen und die Nieren und tötet die Keime,
welche häufig die Ursache schwerer Krankheiten
sind. Stomoxygen ist außerdem vollkommen
harmlos , und ein Versuch wird jeden von der
Vorzüglichkeit des Präparates überzeugen. In
allen Apotheken erhältlich. <i«8

r - . —- -- -- — _ 0
| Milchzentrifugen in 14 Grünen von bO, ^

Van. der$iejj
bei jeder Probe , bei jedem

Der weltberühmteDer wcttveruymrc

Pan- -Separat
gibt den höchsten ButtercrtA,,

i geringstem  Arbeitsam^ >|#ibei gl
Leichtester Gang von allen  Syst -..l

Kein Halslager, kein Spurlager , keil"
kein Schneckenrad, daher unverwüstlich- .

Garantie : 5 bis 15  IaY
Auf Wunsch Probelieferung.

Teilzahlung ohne Aufsch ^ ^ /
Preisliste 1914 und kulante Zahlnngsbe°>

kostenfrei.

Neueste Bauart. PllN-S» MMMM

<
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Verlag von I . Neumann, Neudamm.

Im Unterzeichneten Berlage
wurde herausgegeben

KeLianthi
als Hartengewächs sowie
Futterpflanze des Land¬
wirtes und Mild Hegers.

Von W. Kießling.
— Mir neun Abbildungen . —
Preis sei» gehestet 1 Mll . Sa z >f.

In dieser Arbeit ist der hohe
Wert der Helianthl — sälschllch
oft ©alfifiS genannt — für 81cfer,
Garten und die Wtldbahn,
frei von jeder Übertreibung
und Schönfärberei , in das
rechte Licht gerückt. Der Herbst
ist die einzig richtige Zeit
zur Anlage neuer He liantyi,
kulturcn . Den besten Weg zum
ersolgreichen Anbau zeigt diese
neue Broschüre.

Zu beziehen gegen Einsendung
des Betrages sranko, unter Nach¬
nahme mit Portozuschlag.

I . Ncitnraiin , Ncudamm.
All - Buchhandlungen

nehmen Bestellungen entgegen.

lIl6UM3i >8MU8Ü
(acht :: 1s ©liias,
Nervenleiden eien

Aus Dankbarkeit teile ich j e¬
dermann umsonst briefl . mit,
wie ich von meinem schweren
Leiden befreit wurde , (38
K &tbi Bauer , München,

Mozartstrasse 5/A* 82.

für

Kinderwäsche
.Henkels Bleich-Soda.

Gegen Flechten
Hautunreinigkeiten , Pickel , Schuppen
Ausschlag , rissige Haut , Gesichtsröte

Hautjucken
Photographen - u. Laboratoriumhände
verwenden Sie nur die bewährte

Rino - Seife
Frei v. schädlichen Bestandteilen.
Enthält Ingredienzen , welche des¬
infizierend wirken und die Heilung
fördern . Verbind . Übertragungen

von Hautkrankheiten.

Ernst Relnh . Voigt , MarknenkirthenIst. 753.
Beste Qualität : : .Billigste Preise.

- Katalog gratis. . .

Stück 60 Pfg. : überall IU habe»! I

Hämorrhoiden
beseitigt eine bewährte Salbe.
Daö lästige Jucken verschwindet
meist sofort , bei weiterem Ge¬
brauch die Hämorrhoiden . Topf
2,50 Mk.

Apotheke Erxlcbcn
(Bez . Magdeburg ).

Jeder Vogel bat verschiedene Federn, so
auch der Strauss . Kaufen Sie deshalb nur
„Edelsfraussfedern ".

Solche kosten:
40 cm lang, 20 cm breit , nnr 10 M.
50 „ „ 20 „ „ ,, 15 „
60 „ w 25 „ „ p 25 ,

Schmale Federn 40—50 cm lang 1, 2, 3 M.
Allo Federn schnarz , woiss und farbig,

fertig zam Aufnähen.' zu haben bei
Hesse,Dresden,ScUeffelstr.10/1?"
ZurückgesetzteBlumen1Karton vollnur 3M._ }

Werfag von A. Weumann, ^ ^
Im Unterzeichneten Vertage wurde heranSgegc^^

Praktische Ziege»
Ein Handbuch zum Gebrauche für

und Ziegenziichter.
Bo » Dp.  P . Helno , r fj

; Mit M Abbildungen im Texte . Preis,st, . äieĝ Ä»« , st
In der zahlreichen Broschüreniileratnr ube^

$ausführliches Bndi » CaS stiasseiikundc,
Körperbnn und LebenSvorgäuge , iowienorperva » nne Leoenonargauge , i»» ». " . ngrU" .,.
die Mittel zu deren Vcrhnliing gleich auSsu. ' M . p
- -- - - - -- ----- »- » - - ->- oielen,Werkendehandell . wie das bei den
iüußcticre sonst der Fall ist. Dem Mißstande. c Fall ist. Dem Migstanoe »■■flll
Heine ' ,che Buch ab. weiche« jedermann , der t>̂ g,n» N
nur einigermaß .-n interessiert , zur Anschaffunĝ 'Zn dezieden gegen Einsendung
nähme mit Portozuschlag.

yiir die Redaktion: Rode Grundmann , sür die Inserate : Joh . Neumann , Druck: I . Neumann,

Alle Buchhandlungen nehme-
sämtlich in Neudamm. — Verlag den ß.
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